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Sächſiſch-Thüringſche Hausfrau
Neue Karkoffelgerichte.

Von G. Kriſten-Lißner.
ir haben wohl kaum je ſo von der Hand
in den Mund gelebt, wie jetzt in der
Kriegszeit, das augenblicklich Vorhan

dene muß erſaßt und möglichſt ausgiebig ver
wertet werden. Jetzt ſind es die Kartoffeln,
die uns in genügenden Maße zu Gebote ſtehen
und wir müſſen ſie deshalb des öfteren als
Hauptbeſtandteil unſerer Mahlzeit auf den

dazu den in GroßBerlin ausgegebenen, aber
als Brotaufſtrich ſchwer genießbaren Streich
käſe. Den wie vorher beſchriebenen Kartoffel
pufferteig, aber ohne Ei, weil der Käſe das
Bindemiktel ergibt, miſcht man mit einigen
Löffeln Streichkäſe, nach Géſchmack. Dieſe
Käſepuffer erhalten beim Backen eine ſchöne
goldgelbe Farbe

Rohe Kartoffelſcheiben mit Tomaten.
Dieſes iſt ein ſchnell zu bereikendes Abend

alIhrettin ln lin h ihn ln lin llths alte ln n

Die Frau und der Krieg
III

Eiſenach
Gemüſe zum Dörren auf dem ſtädtiſchen

Dörrapparat wird bis auf weiteres in jeder Menge
im Nahrungsmittelamt angenommen.

Magdeburg.

Wahl e

Fall ln all

vierte

Ausgabe

Ausgabe
Für Rückſen

unJiſg n v g z richt. Die Kartoffeln müſſen in recht t eDiſch bringen. Einige erprobte Rezepte zu brotgericht D Beteil an der ſtädt enneuen Karloelgerigten en unres Leſes ünne Scheiben geſchnitteir werden dann e tae hatte n en e e
rinnen wohl willkommen ſein. bratet man ſie in Margarine an und in Wür ſtimmung geſührt, daß Perſonen, welche ein Ein

Süßer Kartoffelauſlau felbrühe fertig, wöbei Tomatenſcheiben dar kommen von mehr als 6000 Mark haben, ebenſo wie
er ffe f. unter gemiſcht werden. Mit Pfeffer und Salz ihre mit ihnen im gleichen Hauüsſtand lebenden

Tags zuvor 1 Kilo geköchte, gerie gut abſchmecken. Das Gericht muß auf heller Angehörigen und Dienboten, an der Kriegsküchen eildebene Kartoffeln werden mit zwei Eß Flamme unter fleißigem Umſchaufeln und mit peiſung nicht teilnehmen dürfen. Dieſe Beſtim 5 Er
löffeln Zucker, einem Teelöffel Salz, einem in wenig Flüſſigkeit bereitet werden. mung ſſt jeßt aufgehöben worden, es kann alſo je d
einer halben Taſſe Milch verquirlten EiErſatz, dermann wieder an der Maſſenſpeiſung teilnehmen neinem Backpulver und einem halben Fläſch Kartoffeln mit Tomaten. Auch werden die ſtädtiſchen Kriegsküchen auf ten heim
chen Mandelextrakt verrührt und zuletzt leicht Ein Kochkiſtengericht! Die Kartoffeln wer r er e e ugni
geknetet. Dann legt man eine eingefettete den in dicke Scheiben geſchnitten und halb n e Arvbeitsgeit es nende macht, e
Backforin am Boden und am Seitenrand mit weich gekocht, dann halb abgegoſſen. Ab Fen Angeſtellten und Arbeitern die Möglichtett zu n e
dieſem Teig aus, füllt die Form mit Ferſchnit- gezögene Tömaten etwa Kilo Zewähren, wärmes Eſſen während der Arbeikszett ann n
tenen, eingezuckerten Aepfeln und deckt ſie mit Tomaten auf 1 Kilo Kartoffeln ſchneidet einnehmen zu können e aich die
Kartoſfelteig zu. Eine reichliche Stunde Backe man in Scheiben miſcht ſie unter die Kartof Die bereits ſeit einigen Monaken in den Vorſtäd u
zeit im heißen Ofen Der ſehr wohlſchmeckende. ſeln, gibt etwas Butter dazu, ſchmeckt mit Salg n durchgeſübrte Ausſerigung ind e
Auflauf wird warm in der Form ſerbiert und ab und läßt das Gericht in der Kochkiſte fertig e wo eeeeee e e e

iſt ſohn ättine 9 ins e wahrh de nd t en nur eine dämpfent. o daß bei derartigen Fällen i auch ne die der T
Suppe als Vorgericht zu haben. Kartoffelhörnchen als Kaffeegebäck. Altſtadt die Markenausgabe und Markenabnahme allenKartoſfelpuffer mit Aepfeln. Kilo gekochte geriebene Kartoffeln in et e n a wer Burhn e

Zaehbreite j mittelamt werden b T e ar u Hiße DranMan reibt rohe Kartoffeln in eine Schüſſel läßt man ausgebreitet über Nacht trocknen vorübergehend Fortreiſende und für Beſuchs fremde We die
mit kaltem Waſſer, drückt die Kartoffeln aus Doch nicht etwa in zu warmen Ofen, denn ſte ausgegeben. Bei jedem Dienſtbotenwechſel ſind für Hinde d
läßt das Waſſer abſetzen, gießt es ab und gibt dürfen nicht knuſprig werden. Dann miſcht den abgehenden Dienſtboten ſämtliche Lebensmit men
noch einige Male friſches Waſſer auf den Bo man Zucker, aufgelöſten Ei-Erſatz beſſer kelmarken unter Vorlegung des Brotmarkenauewei en
denſatz, der nachher getrocknet und als Kar ein Ei, wenn auch nur das Weiße Salz, es auf dem zuſtändigen Polizeirevier abzugeben, nkoffelmehl verwährt wird. Die ausgedrückten Mandelertrakt und Sultaninen ſowie einige n n ne e er e e
geriebenen Kartoffeln übergießt man mit einer Löffel Mehl und zwei Batkpulver darunter enden Dienſten nene on ung des t dLa ohender Molte, von Magermich e et die Naſe ſern daraus Hörnchen und n le u de e r derte e
wonnen, aus der man Quark hergeſtellt hat, bäckt ſie im Ofen goldgelb. der vorherigen Verpflegungsſtelle neue Marken un Gib uns g

an un men G e Se die Kartoffelmakronen. e r e u Trru de See erMaſſe a Die r 2einer Blechraſpel fein gehobelten Aepfeln S Drei Faſſen Inferft clen werden mit einer im ans J um Kriegerfrauen und Angehdtigen Vieſes
auf 122 Kllo Kartoffeln etwa Kilo Aepfel Taſſe. Magermilch übergoſſen und einige von Kriegsteilnehmern die Möglichkeit zu geben, lichen W
die vorher etwas eingezuckert waren, ſowie Stunden ſtehen gelaſſen, damit ſie weich wer ſich die ſür die Fortführung der eigenen Geſchäfte beſt a
einigen Löffeln Mehl oder Gri D bat den, darunter rührt man einen Teelöffel auf nötigen vuchhalteriſchen Kenntniſſe anzueignen, deninigen Löffeln Mehl oder Grieß. Davon backt sſſten Eis Erſatz, zwei bis drei Eßlöffel einen unentgelllichen Kurſus in Buch und Rech wert
man in der bekannten Weiſe Puffer, die ebenſo Zucker etwas Salz, Zimt, drei Taſſen ge nungsführung, Wechſel und Scheckkunde abhalten ſtreiter i
gut ein Mittageſſen wie ein gutes Kaffee z ge S ließ, iſt bereit, eine Wiederholung eintreten zu laſ aus folgz riebene gekochte Kartoffeln und ein Backpulver. Jerfür e rn Vnter- egebäck ergeben. ſen, wenn hierfür ein Bedürfnis vorliegt. Inter ElternDavon werden kleine flache Plätzchen ge f i SKartoffelpufſer mit Käſe 5 eſſenten, bei denen die Vorausſetzungen zur Teil Sohnese S backen, entweder auf der Pfanne als Mittag nahme am Unterricht zutreffen, werden erſucht, ſich
Dieſe Kartoffelpuffer eignen ſich vorzüglich eſſen mit Apfelpuree als Beigabe oder im baldigſt mit näheren Angaben ſchriftlich bei der Ein he
mit Krautſalat zum Abendbrot. Man benutzt Bratoſen als Kaſſeegebäck. Handelskammer zu melden. o

e T e e 9 Es hat6 69 77 F e b Mittenvo Wefeinster Wäsehe e
Vertrieb Allgemeine Waren Verirtebs-Gesellschaft m. b, H. Charlottenburg. Fuiale Magdeburg, Johannisbergstraße 14 r v

Herzens

v S SBe Pigsee gdeſ Art Gelegenheitsgeschenke z aR t l R 7 t Moderner deuts cher GLOBUS 3 St eetorm Korse s Spez. Leg- und Guetsehfalten- Röcke Künstlerschmuck e e S AarTulkot, Bügtenhg Helene Deutscher, Dudolfstr. I uwelen a m drikot- Büstenhalter ß m l t E. t kt nGuter Nebenverdienst n Plneon embander, ute-EXtra blebeTrikot Hüſtt cür Fraten ung Magenen la en o e e e S en das nKo-untormer e e d T Bilderschmuck, Alpaccataschen ins liegeJ verleihen 4379 e n in Pulverform versan aucke, Berlin D, Kevalers ir. o 3schlanke, elegante Figur- 3 3 t tn aSSEN Magen- u. Darmleid en n
Befreiung ſofort. Alter u. Geſchlecht an Verlangen Sie Gratſsbrosehre über e e S äner N0 SsSaunm geben. Ausk. umſonſt. 69. Englbreent, bewührte e e e e e F 9

Hieghiol Aterthum Allein de fie ſehr rn a ine Anstalt für eine„Nansa Konfektiona bedarf S S e S e e Verkaufsstelleo t zitBreite Weg 222, 2 m. u h e aurch Flakate kKenatnen- e neKarl rn en Främiert, Hygiene Dresden ten W ne
e Ulrichstr. S NefGraue und rote Haare neW habſofort braun und ſchwarz unvergänglich echt zu färben, wird 6 h h P 7 ſ

ifte und Saarfärbe ieGüebrauens-u. Zuxus orzellane

et e e et e in Jeder Hreistage- los la Einfaeh anentehrl für ſonen tiaushaſt ehegleich bei dünnwerdendem Kopfhaar. à Karton Mk. 3— bei a man spart Seife, Arbeit und Geld bieOtto Bihow, Magdehburg, Breiteweg 12, Fote Sdeinst. Jeder Versuoh überzeugt in in
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Heldennachrufe.
eitdem der grimme Würger Tod reiche
Ernte auf den Schlächtfeldern hält, fin
den ſich täglich Heldennachrufe in unſe

ren heimiſchen Tageszeitungen, die beredtes
Zeugnis ablegen von der Liebe, Verehrung
und Trauer um die Heimgegangenen. Viele
dieſer Nachrufe ſind es wert, allgemein be
kannt zu werden, drücken ſie zum Teil doch
auch die Empfindungen aus, die wohl jedes
Deutſchen Herz um die gefallenen deutſchen
Brüder ſchmerzlich bewegen.

Doch heute am Totenſonntag fühlen gewiß
viele Trauernde wie die Eltern in Udeſtedt,
die der Todesanzeige ihres für das Vaterland
gefallenen Sohnes folgenden Nachruf beifügen:
Heiße Tränen rinnen, und das Herz iſt ſchwer,
Augen, die uns grüßten, leuchten nun nicht mehr,
Hände, die ſich rührten für uns Tag und Nacht,
Können nicht mehr ſchaffen, ruh'n von Kampf und

Schlacht.
All dein treues Lieben hat uns reich gemacht,
Jetzt ſcheint Leid und Sehnen ſchier vertauſendfacht,
Doch in Pflicht und Sorgen geht's tagaus, tagein,
Still drum, wundes Herze, es gilt tapfer ſein.
Gib uns Kraft zum Leben, Mut und Zuverſicht,
Treuer Gott und Vater, o verlaß uns nicht!

Dieſes Sichfügen in Gottes unabänder
lichen Willen, das ſo viele Hinterbliebene jetzt
beſeelt, auf daß ſie nicht in haltloſem Schmerz,
ſondern tapfer und aufrecht als rechte Lebens-
ſtreiter ihren Weg weiterſchreiten, klingt auch
aus folgendem Nachruf, den Magdeburger
Eltern der Todesanzeige ihres gefallenen
Sohnes beifügten:
Ein herrlich, heilig Wort ſchrieb deine Hand

„Jed Opfern fordern darf das Vaterland!“
Es hat gefordert.

Mitten im Kampfesſturm traf es dich,
Trauernd neigt unſere Liebe ſich.
Doch wir ſollen nicht klagen,
Wir ſollen es tragen.So iſt s in deinem Willen

Die Stärken ſein, die Aufrechtſtillen.
Du ſchreiteſt mit uns, Streitbewährter,

Herzensjunge, Siegverklärter,
Um deine Stirn laubt der Vollendung Kranz,
Du lebſt vor üns in einem ewigen Glanz

Stark ſein im Schmerz, leben um der
Pflichten willen, die der gefallene, geliebte
Held auf die Schultern der trauernden Hin
terbliebenen legte wie viele Frauen lern
ten das mit wunder Seele in den harten, hinter
uns liegenden Kriegsjahren! Sie alle denken
und empfinden wohl heute wie die Witwe, die
am Jahrestag des Heldentodes ihres geliebten
unvergeßlichen Mannes folgenden Nachruf in
einer Magdeburger Zeitung veröffentlichte:

Schlafe in Frieden, mein Liebſter du,
Meine zitternde Liebe deckt dich zu;
Weiß niemand, wie ſchwer mir das Herz von

Leid,
Weiß niemand, wie bitter die Einſamkeit.
Mein Glück bedeckt ein Hüg'lein Sand,
Jch gab es dir, heiliges Vaterland.
Wie arm ward mein Leben, wie reich war mein

e GlückKeine heiße Träne bringt es zurück.
Wieviel Sonn und Frieden es in ſich barg,
Nun kam die Pflicht und es hieß: Sei ſtark,

Denk an das heilige Pfand, was dir blieb,
Unſer herziges Kind! Schlafe mein Lieb!
Mit deinen Augen ſchaut es mich an,
Es blüht meine Hoffnung mit ihr heran.
Wie du ſo aufrecht, ſoll ſie einſt ſein,
Muß ihr ja nun Vater und Mutter ſein.
Sie iſt, was du mir warſt, meine Welt,
Für ſie will ich leben, ſchlafe mein Held

Doch unendliche Liebe, Dankbarkeit, Pflicht
gefühl und Hoffnung helfen nicht nür den
Hinterbliebenen, tapfer ihr Kreuz weiter zu
tragen auch diejenigen unter uns, die ein
gnädiges Geſchick bisher davor bewahrt hat,
üm einen gefallenen Helden aus dem Kreiſe
ihrer nächſten Anverwandten trauern zu
müſſen, hegen wohl die gleichen Empfindungen,
denen die Jünglinge und Jungfrauen von
Stotternheim in einem Nachruf für ihre den
Heldentod geſtorbenen Jugendfreunde Aus
druck geben:

Euch, ihr Helden, die der Krieg
Riß aus unſerem Freundſchaftsbunde,
Danken wir für Kampf und Sieg,
Und wir weih'n euch dieſe Kunde:
Ob auch euer Staub verweht,
Euer Nam' in Ehren ſteht.
Hoffnung, lichter Sonnenſtrahl
Aus den heil'gen Sternenhöhen,
Spricht an jedem Heldenmal:
Alle ſollin wir wiederſehen
Dort im ew'gen Morgenrot,
Unſere Helden ſind nicht tot! J. V.

Die Marienbibliothek mit
Luthers Totenmaske zu Halle.

nmitten des Krieges wurde des vier
hundertjährigen Tages, an welchem
Luther ſeine Theſen an der Schloßkirche

zu Wittenberg anſchlug, im ganzen Deutſchland
feierlich gedacht. War doch der Reformator
ein trotziger Deutſcher voll unbeugſamen Sie
geswillens und ſtarken Gottvertrauens. Sein
Schutz und Trutzlied „Ein feſte Burg iſt unſer
Gott“ war in dieſem Kriege das Schlacht
gebet des deutſchen Heéeres, Angehörige aller
Konfeſſionen ſingen es.

Unſere Heimatſtadt Halle iſt keine eigent
liche Lutherſtadt, Luther hat ſich nur vor
übergehend hier aufgehalten. Aber am dritten
Tage nach ſeinem am 18. Februar 1546 er
folgten Tode wurde ſein Leichnam von Eis
leben über Halle nach Wittenberg überführt.
Einhalb ſieben Uhr abends traf der Trauer
zug hier in Halle ein, der Sarg wurde in der
Sakriſtei der Liebfrauenkirche eingeſtellt und
am Sonntag früh weiterbefördert. Nach der
Ueberlieferung wurde in dieſer Nacht die
Totenmaske Luthers hergeſtellt. Man ver
mutet wohl mit Recht, daß Luthers Freund
und Mitarbeiter Juſtüs Jonas den Abdruck
veranlaßt hat.

Dieſe Totenmaske befindet ſich zurzeit in der
Marienbibliothek in einem zwei Treppen hoch
gelegenen Raume. Kopf und Hände aus
Wachs geformt, ſind an einer Figur befeſtigt.
Dieſe iſt in einem Predigergewand aus Luthers
Zeiten bekleidet, und ſitzt auf einem hochlehni
gen alten Kirchenſtuhl der Renaiſſancezeit vor
einem ovalen Tiſch. Den Kopf bedeckt ein
Samtbarett, der Geſichtsausdruck iſt ein durch
aus friedlicher, die Hände liegen auf einem

aufgeſchlagenen Buch wie zum Schreiben be
reit.

Man wird von einem ſonderbar feierlichen
Gefühl durchſchauert beim Anblick der Toten
maske Luthers, unwillkürlich beugt man ſich
vor der gewaltigen Größe ſeines Geiſtes

Jn den unkeren Räumen der Marien
bibliothek befinden ſich unter anderem die
Bildniſſe von Juſtas Jonas, der vom Jahre
1544 an Prediger an der Marienkirche war,
ebenſo von Boetius, der die Marienbibliothek
gründete. Auch finden wir hier die älteſte
Geſamtausgabe der Werke Luthers, erſchienen
in Wittenberg 1539 bis 1559, ſowie das erſte
für die Marienbibliothek 1553 angeſchaffke
Werk: „Hauspoſtille von Dr. Martin Luther,
Urdruck 1544 zu Nürnberg“ Ferner eine
Bibel von 1511 mit folgender eigenhändiger
Eintragung von Luther

„Jch liebe die mich lieben und die mich
ſuchen, finden mich. Wer an mir ſündiget,
verletzt ſeine Seele. Alle die mich haſſen,
lieben den Tod.“

Es iſt unmöglich, die Schätze der Marien
bibliothek in wenigen Stunden zu erfaſſen,
ſie ſich geiſtig zu eigen zu machen, reichen
viele Jahre nicht aus. Wir Hallenſer wiſſen
wohl nur zum kleinſten Teil, welch einen
Reichtum an Wiſſen und hiſtoriſchem Werk das
ſchlichte Hinterhaus in den Predigerhäuſern
der Marienkirche birgt. Ch. R.
Elf allhn Vh fin n an am n Alle af lſ ne an m
S SDie Frau und der Krieg
V ehe al Ah Mir Minne An h hin l An in i v

Erfurt.
Das ſtädtiſche SeminarfürKindergärt-

nerinnen, Nettelbeckufer 25, eröffnet Oſtern
1918 neue Lehrgänge. Die Anſtalt hat die Auf
gabe: ihre Schülerinnen als Kindergärtnerinnen
für Familien, Kindergärten und andere ſoziale
Anſtalten auszubilden und ihnen nach zweijährigem
Beſüch auch die Befähigung zur Leitung von Kin
dergärten und Erzieherin zu geben, ferner Töch
tern der gebildeten Stände eine ihren Kenntniſſen
und den weiblichen Anlagen entſprechende Forkbil-
dung nach Art der Frauenſchule zu gewähren, und
ſie zur ſozialen Hilfsarbeit anzuregen und anzu
leiten Näheres über Einrichtung der Anſtalk,
Lehrfächer und Beſtimmungen über Aufnahme in
das Seminar bietet der ausführliche Ueberſichts
plan, der von der Anſtaltsleitung koſtenlos zu be
ziehen iſt.

Halle.
Für Fabrikarbeiterinnen iſt in der

Merſeburgerſtraße 26 zür unentgeltlichen Benutzung
ein Tagesheim eröffnet worden. Während der Mit
tagspauſe und von 5 bis 10 Uhr abends finden die
Arbeiterinnen wochentags, Sonntags von 3 Uhr
nachmittags bis abends 10 Uhr, Gelegenheit, ſich
in warmen Zimmern auszuvruhen, Briefe zu ſchrei
ben, Zeitungen und Bücher zu leſen oder Näh und
Stopfärbeiten auszuführen. Auch ſteht die Küche
für Kochen und Wärmen von Speiſen zur Verfü-
gung

Magdeburg.

Der Verein Freundinnen junger Mäd-
chen hat ein Abendheim Auguſtaſtraße 19, Ein

ung Tauentzienſtraße, Erdgeſchoß links, eröffnet,
as an allen Wochentagen, mit Ausnahme des

Sonnabends, von 6 bis 9 Uhr abends kaufmänniſch
angeſtellten jungen Mädchen Gelegenheit zu gemüt-
lichem Aufenthalt im warmen, hellen Raume
bietet.

(Fortſetzung auf der zweiten Umſchlaägsſeite.)
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Nachdruck verboten.

Arme LCiane! Original
Roman von H. Courths-Mahler

Hlle echte vorbehaiten-
o

Der bisherige Verlauf des Romans: Liane Rei-
nold, eine elternloſe Waiſe, wird von ihrem Onkel
Joachim, dem Grafen Raſtenau, liebend umſorgt. Er
hat ihr eine Wohnung in Berlin nett eingerichtet und
in Frau Dr. Bärtels eine Hausdame gewonnen, die
allerdings Liane nicht zuſagt. Er ſelbſt kann ihr ſeine
Geſellſchaft nur ſelten gönnen, da er geſchäftlich ab
weſend ſein muß. Nach längerer Pauſe iſt er wie
der zu kurzem Beſuch eingetroffen, und ſie laſſen im
Geſpräch vergangene Zeiten an ſich vorübergleiten,
wo Liane in der Schweiz bei Tauüte Lott wohnte

e

I. Fortſetzung. 25Liane hatte das nicht recht verſtanden, aber
ſoviel wußte ſie nun doch, daß es ein Zu
ſammenleben mit dem zärtlich geliebten Onkel
Joachim nicht geben konnte.

Und ſie hatte ſich darein gefügt und ſich
von einem Mal auf das andere gefreut, da er
wieder zu Beſuch kam. Genau ſo freute ſie
ſich heute noch, wenn er heim kam.

Als ſie zwölf Jahre alt war, ſtarb Tante
Lott. Und in ihrer letzten klaren Stunde ſetzte
ſie eine Depeſche auf an Graf Raſtenau, die
ihn an ihr Sterbebett rief. Und dann
ſchenkte ſie Liane ein Elfenbeinmedaillon mit
einer ſchönen geſchnitzten Roſe darauf. Jn
dieſen Medaillon war ein Bildchen ein
ſchöner, junger Frauenkopf.

„Das iſt deine Mutter, Liane. Sie hat
mir Bild und Medaillon geſchenkt, als ſie
mich verließ und nach Deutſchland ging, als
Geſellſchafterin einer jungen deutſchen
Ariſtokratin. Dort hat ſie deinen Vater ken
nen gelernt, der Offizier war. Halt das Bild
in Ehren und werde ſo ein liebes gutes
Menſchenkind wie dein Mütterlein war, du
gleichſt ihr ſehr.“

So hatte Tante Lott geſagt.
Und ſie ſtarb, ehe Graf Raſtenau eintraf.
Wie war ſich da die kleine Liane einſam

und verlaſſen vorgekommen! Und wie hatle
ſie Onkel Joachim umarmt und feſtgehalten,
als er endlich kam.

So lieb hatte er ſie getröſtet und hatte
doch. ſelbſt traurig und bedrückt ausgeſehen.

„Nun muß ich dich in ein Penſionat brin
gen, mein Liebling,“ hatte er geſagt.

Sie hatte ſich an ihn geſchmiegt.
„Laß mich doch mit dir gehen,“ hatte ſie

gébettelt.
Und in dem Moment hatte er das Me

daillon, das an einem ſchwarzen Band um
ihren Hals hing, geöffnet. Als er das lieb
liche Frauenbild geſehen hatte, war ein gram
voller Ausdruck in ſeine Augen getreten
Krampfhaft hatte er ſie an ſich gepreßt und ſie
wieder ünd wieder geküßt.

„Es geht nicht mein Liebling vielleicht
ſpäter, wenn du groß biſt Jetzt mußt du
ins Penſionat und mußt viel lernen. Und
dort findeſt du fröhliche Gefährtinnen und ich
heſuche dich ſooft ich kann. Du biſt mein
liebes vernünftiges Kind, das mir keine Sor
gen macht.“

Nein Sorgen wollte ſie dein geliebten
Onkel gewiß nicht machen. Aber ſie hatte
doch geſagt:

„Jch will keine fröhlichen Gefährtinnen
ich will nür dich.“

Er war jedoch feſt geblieben und hatte ſie
in ein vornehmes Genfer Penſionat gebracht,
deſſen Vorſteherin Madame Schöpfing war.

Liane hatte ſich dort bald eingewöhnt und
ihre im Grunde heitere und ſonnige Natur
hatte auch Gefallen gefunden an der Geſell
ſchaft ihrer jungen fröhlichen Penſionats
genoſſinnen. Aber ihres Herzens Sehnſucht
hatte doch immer Onkel Joachim gegolten.

Jahr um Jahr war vergangen, ohne daß
Lianes heimlicher Wunſch, Onkel Joachim
möchte ſie zu ſich nehmen, erfüllt wurde.
Wenn ſie ihn zuweilen, wenn er ſie beſuchte,
darum bat, dann bekam er immer ſeine
traurigen Augen und er ſagte bedrückt:

„Es geht nicht Liebling warte noch.“
Und ſie hatte gewartet.
Endlich war denn auch ihr heißer Wunſch

in Erfüllung gegangen. An ihrem neun
zehnten Geburtstag ſchrieb er ihr, ſie möge
nur noch ein halbes Jahr warten, dann
werde er ſie heimholen nach Berlin.

Ach war dies letzte halbe Jahr lang ge
worden. Aber endlich war es doch vergangen
und noch einige Wochen darüber Dann kam
Onkel Joachim und holte ſie ab. Er führte
ſie in das hübſche, behagliche Heim, wo ſie
von Frau Doktor Bartkels empfangen wurde.
Dieſe gefiel ihr gleich nicht ſo recht, aber
das ging alles unter in ihrer Freude, bei
Onkel Joachim ſein zu können. Die Freude
hielt freilich nicht lange an. Nach wenigen
Tagen mußte er ſchon wieder abreiſen und
ließ ſie mit Frau Doktor Bartels allein. Sie
ſah ihn im Grunde nicht öfter und länger
als früher. Jedes Vierteljahr kam er nur
auf acht bis zehn Tage heim. Aber dann
gehörte ihr auch jede Stunde, jede Minute
ſeiner Zeit. Und in die kürzen Tage ihres
Beiſammenſeins drängte ſich dann alles, was
ſie einander Liebes zu tun und zu ſagen
hatten.

Nie ging er in dieſen Tagen mit ihr aus.
Es fiel Liane nicht auf, daß er es vermied.
Er ſagte ihr, da er ſo viel draußen in der
Welt ein müſſe, wäre es ihm eine Erholung,
ganz ſtillfriedlich mit ihr zu Hauſe zu ſitzen.
Sie könne ja mit Frau Doktor ausgehen,
ſo viel ſie wolle.

Liane verlangte auch gar nicht danach, mit
ihm auszugehen. Sie war froh und glück
lich, wenn ſie mit ihm zuſammenſaß.

Er verwöhnte ſie auch jetzt noch mit Ge
ſchenken und mit ritterlichen Aufmerkſamkei
ten, die ihm ihr gegenüber Bedürfnis waren.

Liane war bisher nie dazu gekommen, ſich
Gedanken über die Art des Verhältniſſes zu
machen, in dem ſie zu Onkel Joachim ſtand.
Es erſchien ihr ſo ſelbſtverſtändlich, daß ſie
alles von ihm bekam und alles von ihm
nahm, als wenn er wirklich ihr Vater wäre.

Nur in dem letzten Vierteljahr, ſeit ſeinem
letzten Hierſein, da war zuweilen bei Frau
Doktor Bartels ſeltſamen Reden blitzartig
ein unruhiges Gefühl aufgetaucht in ihrer
Seele.

Einmal hatte dieſe geſagt:
„Es iſt doch eine ſeltſame Großmut, daß

der Herr Graf in dieſer ausgiebigen Weiſe

Tokenſonnkag.
Jch möchte Roſen haben, gelblich blaſſe
Und brennend rote, langgeſtielt, zum Strauß,
Die müßten mich in Traum ünd Düfte hüllen,
Wenn ich ſie trüg zu deinem Gräb hinaus.
Und wenn ich ſtände dort, verſonnen, einſam,
Das Haupt tief preſſend in den Strauß hinein,
Müßt ich dein Antlitz endlich wieder ſchauen,
Und wunderſam beſeligt würd' ich ſein.
Ich ſähe dann auch deine ſchlanken Hände,
Die du ſo oft mir auf die Stirn gelegt,
Und fühlte wieder deiner Nähe Frieden.
Mit dem du ſommerſelig mich umhegt.

So aber weiß ich nicht, wo du geblieben,
Das Leben trennt, allwo es will und mag.
So einſam rings. Stumm falte ich die Hände;
Ein ſtill Gebet an dieſem ernſten Tag

für Sie ſorgt, Fräulein Liane. Haben Sie
ſich ſchon einmal überlegt, daß er jährlich
eine ſtattliche Summe für Sie ausgibt. In
welcher Weiſe können Sie ſich dafür erkennt
lich zeigen

Und ein ander Mal hatte ſie mit einem
gehäſſigen Ausdruck geſagt:

„Es iſt doch ein recht ſeltſames Verhält
nis zwiſchen Jhnen ünd Graf Raſtenau.
Wie er nür dazu kommt, ſich ſo fürſorglich
einer bürgerlichen Waiſe anzunehmen! Sie
ſind ja freilich ein ſehr ſchönes Mädchen und
er muß Sie unſinnig lieb haben, daß er
Jhnen ſolche Opfer bringt.“

Vor wenigen Tagen hatte ſie abermals
eine Bemerkung fallen laſſen, die in Liane
wieder eine beklemmende Unruhe auslöſte
und die einen direkt frivolen Beigeſchmack
hatte.

Da hatte Liane ſie entrüſtet zurückgewieſen
und ſie dringend erſucht, derartige frivole
und ihr unverſtändliche Reden zu unterlaſfen.

Frau Doktor hatte ſie mit wahrhaft ge
häſſigen Blicken gemeſſen und höhniſch ge
antwortet:

„Tun Sie doch nür nicht ſo ſtolz und
prüde. Das iſt ja gar nicht Jhr Ernſt. Wenn
Sie wirklich ſtolz wären, dann dürften Sie
ſich doch nicht von Graf Raſtenau erhalten
laſſen, mit dem Sie doch in keiner Weiſe
verwandt ſind. Mir können Sie keinen Sand
mehr in die Augen ſtreuen. Jch weiß jetzt
ſehr genau, wer Sie ſind und was ich von
Jhnen zu halten habe.“

Jn ihrer Herzensunſchuld hatte Liane
nicht geahnt, was Frau Doktor Bartels da
mit hatte ſagen wollen. Sie hatte nur ein
unangenehmes Gefühl gehabt und ſich zag
haft gefragt, ob es wohl ein Unrecht ſei, von
Onkel Joachim alles Gute anzunehmen, als
ob ſie in Wahrheit ſein liebes Kind ſei.

Dieſe Frage hatte ſie bedrückt bis heute
und ſie hatte ſich vorgenommen, offen mit
Onkel Jogachim darüber zu ſprechen, wenn
er wiederkam.

Nun er aber vor ihr ſaß mit ſeiner vor
nehmen Güte, ſeiner liebevoll väterlichen
Arkt, da ſchalt ſie ſich ſelbſt kleinlich und
töricht.

„Jch würde ihn nur betrüben mit einer
ſolchen Frage,“ dachte ſie und ſchwieg
Alle Sorgen waren unter ſeiner treuen, liebe
vollen Fürſorge ſchlafen gegangen Sie
plauderte froh und heiter mit ihm und war
glücklich in der Sicherheit, von ihm beſchützt
zu werden.

Auch war ihr nun ein Stein vom Herzen,
weil Frau Doktor Bartels entlaſſen werden
ſollte.

Es war einige Tage ſpäter
nau hatte ſoeben mit Liane und Frau Doktor
Bartels das Mittageſſen eingenommen, als
er zu Liane ſagte:

„Liebes Kind, du läßt mich, bitre, einige
Minuten mit Frau Doktor allein, ich habe
etwas mit ihr zu beſprechen.“

Liane erhob ſich ſogleich. Sie wußte, was
kommen würde und war froh, nicht Zeuge
ſein zu müſſen, wenn Onkel Joachim Frau
Doktor ihre Entlaſſung ankündigte. Mit
einem kurzen Gruß entfernte ſie ſich.

„Jch komme dann hinüber in deinen
Salon, Liane!“ rief ihr der Graf nach.

Sie nickte ihm lächelnd zu und verſchwand
Eine Weile ſah er ſinnend hinter der

ſchlanken Geſtalt her. Liane hatte ſich zu
einer holden, lieblichen Schönheit entfaltet
ünd die Grazie und Anmut ihres Weſens
entzückten ihn täglich aufs Neue Es er
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2 Arme Liane
füllte d mit einem zärtlichen, väterlichen
Stolz, daß ſie wie eine herrliche Blume er
blüht war.

Wie weh es ihm tat, daß er nur ſo ſelten
bei ihr ſein durfte, das wußte nur er allein
Am liebſten hätte er ſie nie von ſeiner Seite
gelaſſen.

Sie wünſchen mir etwas z. ſagen, Herr
Graf?“

Mit dieſer Frage riß ihn Frau Doktor

e e W e e erichtete ſich ſtraff empor. Der weiche, gütigedent verſchwand von ſeinem Geſicht. Es

nahm einen ſtrengen, entſchloſſenen Zug an.
Jn dieſen Tagen hatte er, durch Lianes

Worte angeregt, dieſe Frau ſehr ſcharf und
kritiſch beobachtet. Und das Ergebnis einer
Beobachtungen war der feſte Wille, ſie zu
entlaſſen.

„Allerdings, Frau Doktor. Ich will Jhnen
mitteilen, daß ich leider gezwungen bin, Sie
zu entlaſſen. Da wir heuke den erſten Mai
haben, iſt ein geeigneter Kündigungstermin.
Jch muß Sie bitten, am erſten Juni mein
Haus zu verlaſſen.“

Frau Doktor Bartels hatte ſich jäh ver
färbt. Jhr Geſicht bekam einen böſen,
hämiſchen Ausdruck.

„Oh Fräulein Liane S mich wohl
bei Jhnen verklatſcht, Herr Graf?“ fuhr es
ihr zörnig heraus

Mit großen kalten Blicken ſah er ſie an
„Fräulein Liane klatſcht nicht. Das über

läßt ſie ungebildeten Leüten.“
„Nun, Sie ſelbſt ſind doch bisher mit mir

zufrieden geweſen. Nur Fräulein Liane be
hagte es nicht, daß ich ihr ein wenig auf die
Finger ſehe. Deshalb verlangt ſie von Jhnen,
daß Ste mich entlaſſen ſollen. Das weiß
ich ſehr wohl. Sie ſelbſt haben ſicher nichts
an mir auszuſetzen. Sie müſſen mir doch

Zügeben, daß ich außerordentlich diskret
geweſen bin und den ſeltſamen Verhältniſſen,
die in dieſem Hauſe herrſchen, Rechnung ge
tragen habe, trotzdem auch ich mancherlei dar
an a tzen hatte.“

Er ließ ſeine kritiſchen Augen nicht von
ihrem häßlich entſtellten Geſicht.

„Jch verſtehe Sie nicht! Was meinen Siefür ſekigame erhältniſſe?“ fragte er ſcharf.

Sie zögerte eine Weile und ſah ihn an,
als taxtere ſie, wie weit ſie gehen dürfe ihm
gegenüber. Endlich ſagte ſie mit einem ſon
derbaren Ausdruck

„Das iſt doch wohl nicht ſchwer zu erraken.
Sie wiſſen doch ſicher beſſer als ich, daß Sie
ſozuſagen ein Doppelleben führen

Er zuckte zuſammen und erblaßte. Und
ſie wußte, daß ſie ins Schwarze getroffen

hatte, trotzdem er ſich gleich wieder in der Ge
walt hatte.

„Ein Doppelleben? Wollen Sie mir nicht
erklären, was Sie damit meinen?“ fragte
er mit unterdrückter Erregung.

Gerade ſeine Erregung gab ihr die Gewiß
heit, daß ſie Trümpfe in der Hand hatte.
Jetzt gab es für ſie keine Zurückhaltung mehr,
ſie deckte ihre Karten auf. Gerade, weil ſie ſich
im Anfang gewiſſe Hoffnungen auf dieſen
Mann gemacht hatte, die ſie als vergebliche
hatte erkennen müſſen, lockte es ihre niedrigeNatur, ihn zu demütigen, wie er ſie durch die
Entlaſſung demütigte. Er ſollte nur ja nicht
denken, daß ſie noch ſo blind war wie im An
fang und daß ſie ſein Verhätnis zu Liane
Reinold nicht durchſchaute. Es gelüſtete ſie,
Rache zu nehmen dafür, daß er ſie enttäuſcht
und daß Liane ſie „verklatſcht“ hatte.

„Soll ich wirklich deutlicher werden?“
fragte ſie drohend.

Seine Geſtalt ſtraffte ſich, ſeine Augen
blitzten. Er fühlte eine nahende Gefahr und
das rief ſeine Energie und ſeine Entſchloſſen
heit wach.

„Jch muß ſogar dringend darum bitten,“
erwiderte er ſchroff.

Kampfbereit richtete ſie ſich empor.
„Nun wohl! Als Sie mich vor etwa Jahres

friſt engagierten, ſagten Sie mir, daß Sie
meiner als Hausdame und als Ehrendame
für Jhre Pflegetochter bedürften. Jch kam
hierher, und Sie empfingen mich in Ihrer
Wohnung Sie bedeuteten mir, daß Sie Jhre
Pflegetochter in wenig Tagen hierherbrin
gen würden. Ich hatte natürlich keine Ah
nüng, daß hier nicht alles klipp und klar war.
Sonſt hätte ich dieſe Stellung nicht ange
nommen. Zwar fiel mir gleich zu Anfang
mancherlei auf. Jch fragte mich, wie ein
Graf Raſtenau zu einer bürgerlichen Pflege
tochter kam und warum er gar ſo zärtlich
z ihr war. Und es erſchien mir ſeltſam,
aß Sie ſtets auf Reiſen waren und nur

ſelten einige Tage hier verlebten, ohne ſe
mals mit Fräulein Liane das Haus zu ver
laſſen. Aber ich ſchwieg und erlaubte mir
keine Kritik. Damals glaubte ich noch an die
Pflegetochter

Graf Raſtenau zuckte wieder leiſe zuſam
men, aber er faßte ſich ſchnell

„Weiter,“ gebot er rauh
„Als Sie jedoch das letzte Mal hier waren

Anfang Februar erhielt ich von einer
befreundeten Dame die Nachricht, daß ſie
auf der Durchreiſe Berlin berühre und ſich
freuen würde, mit mir auf ein Stündchen bei
Joſty zuſammen zu treffen. Ich ſagte zu.
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Die Sucht zu glänzen, die Gier nach

größter Prachtentfaltung, die Liebe zum
Luxus, zum ſchrankenloſen Lebensgenuß,
waren zu ſtark ausgeprägt in Sidonie, als
daß ſie dieſen Lockungen gegenüber unbe
rührt geblieben wäre. Doch noch hing ſie an
Konrad, und wollte ſich nicht eingeſtehen,
daß ſie bereits im Innerſten ihrer Seele
ſchwankte.

In Gedanken verſunken, waren die beiden
Damen vor ihrem Hotel angelangt. Sie
bewohnten zwei ineinandergehende Räume
im dritten Stock, wovon das eine als Salon
nte. Die Preiſe waren hier während der

o unerhört hoch, daß nur ame-
jonäre und Fürſtlich

Hotels ganze

ſehr höflichem Gruß ſagte er: „Gnädige
Frau, Sie haben Beſuch bekommen, der Herr
Kommerzienrat iſt vor einer Viertelſtunde
angelangt, hat ſich gleich ein Zimmer ge
nommen und die Bitte ausgeſprochen, ſofort
benachrichtigt zu werden, wenn Sie zurück
kämen. Ich werde gleich einen Pagen hin
aufſchicken.“

Aufs höchſte erſtaunt, ja faſt erſchrocken
ſahen ſich die beiden Damen, die mittler
weile die breite teppichbelegte Treppe hin
aufgingen, an. Was hatte dieſes plötzliche
unerwartete, unangemeldete Kommen zu be
deuten?

„Es wird mit Loewenſohn zuſammenhän
gen,“ ſagte Frau Kommerzienrat ärgerſich,
meine Ahnung, daß mir durch dieſe fatale
Sache noch Unannehmlichkeiten erwachſen
würden, hat mich alſo nicht betrogen. Du
wirſt ſehen, ich vermute das Richtige.“

et dieſer Anſicht der Mut

Dieſe Dame war Frau Schuldirektor
Schwarze aus B. in Thüringen.“

ie machte eine Kunſtpauſe. Diesmal hatte
ſich Graf Raſtenau in der Gewalt. Kein
Zug in ſeinem Geſicht verriet irgendwelche
Erregung.

„Und weiter?“ fragte er faſt ironiſch.
Was ihn dieſe Jronie koſtete, wußte nur er

allein. Sie ſah aber, daß die Adern an ſeiner
Stirn anſchwollen und ließ ſich nicht mehr
irre machen. Sie rückte ſich ſo recht breit in
ihrem Seſſel zurück, als wolle ſie behaglich
ein intereſſankes Schauſpiel genießen

„Jch traf alſo meine Freundin bei Joſty.
Wir ſaßen am Fenſter und ſchauten hinaus.
Und da gingen Sie vorüber, Herr Graf
Meine Freundin richtete ſich lebhaft auf und
ſtieß mich an. Sieh der Herr, der hier
eben vorübergeht, iſt Graf Joachim Raſte
nau,“ ſagte ſie. Jch blickte ſie fragend an.
Sie wußte nicht, daß ich als Hausdame
bei Jhnen angeſtellt war. Mir liegt nichts
daran, daß meine Bekannten wiſſen daß ich
mir in abhängiger Stellung noch etwas ver
dienen muß, weil ich ſonſt nicht auskomme
mit meiner kleinen Rente. Kennſt du denn
Graf Raſtenau?“ fragt ich vorſichtig, ohne
zu verraten, daß ich Sie ſehr gut kenne.
Meine Freundin nickte eifrig. Natürlich
kenne ich ihn. Den kennt doch in unſerein
Thüringer Städtchen jedes Kind. Er iſt der
reiche Majoratsherr Graf Raſtenau, der
außer Schloß Raſtenau noch vier oder fünf
große Güter beſitzt. Drei davon liegen in
unſerer nächſten Umgebung. Er iſt zuweilen
in B. mit ſeinem Automobil und auch
in dem benachbarten Thüringer LuftkurortS habe ch ihn ſchon oft geſehen, wenn
wir dorthin einen Ausflug machten!“ Jch
ſtützte nakürlich, Herr Graf, und ließ mir von
meiner Freundin alles erzählen, was ſie von
dem Majoratsherrn Graf Raſtenau wußte,
ohne ihr zu verraten, wie gut ich ihn kannte

Und unter was für ganz anderen Umſtän
den. Und da erfuhr ich denn zu meiner
gen Ueberraſchung, daß Graf Joachim

aſtenau durchaus nicht Junggeſelle war,
wie ich hatte annehmen müſſen und wie
Fräulein Liane, ſo viel ich wußte, auch
glaubte, ſondern daß er verheiratet iſt und
eine ſechzehnjährige Tochter beſitzt. Jch er
uhr, daß Sie nicht den größten Teil des
Jahres auf Reiſen ſind, ſondern auf Schloß
Raſtenau wohnen und nur zuweilen von dort
verreiſen nach Jhrem Heim in Berlin,
von dem natürlich dort kein Menſch eine Ah
nung hat. So, Herr Graf, nun wiſſen Sie,
was ich mit Jhrem Doppelleben bezeichnen
will.“ Aufatmend und befriedigt ſchwieg
Zeit los war (Fortſ. folgt.)

Original Roman
von Farnna JorSter.

„Nun,“ meinte ſie, „wir werden es gleich
erfahren. Es hat keinen Zweck, ſich ſchon
vorher aufzuregen. Dafür bleibt uns nach
her noch Zeit genug.“

Sie hatten ſich kaum etwas zurecht gemacht,
da klopfte auch ſchon ein Zimmermädchen
und meldete den Kommerzienrat an. Gleich
darauf ſtand dieſer ſelbſt in dem ſehr elegant
eingerichteten Zimmer, und begrüßte Gattin
und Stieftochter, die ſich beide bemühten,
recht unbefangen zu ſcheinen, und nur ihrem
Erſtaunen über ſein Uunvermuketes Kommen
Ausdruck gaben. Frau Unger Hatte ſofort
gemerkt, wie ernſt und undurchdringlich die
Mienen ihres Gatten waren, und das be
ſtärkte ſie nur in ihrem Verdacht, daß er
alles wiſſe, und ihr nun ſicher eine heftige
Szene machen werde. Sie wappnete ſich
ſchon im voraus mit ihrem ganzen Hoch
mut. Wenn ſie auch die leider begangene
Unvorſichtigkeit ſo nannte ſie es nicht

e ſo war ſie doch nicht ge
M laſſen
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zum Bewußtſein

3 Die Privatſekretärin
Man hatte Platz genommen. Noch ein

paar höfliche Redensarten wurden ge
wechſelt. Der Kommerzienrat erkündigte
ſich, ob es ihnen in Oſtende gut gefiele, und
öb ſie mit dem Wetter und mit dem Hotel
zufrieden wären ſie fragten, ob er eine
gute Reiſe gehabt. Und dann trat eine jähe
Stille ein. Die beiden Damen fühlten, daß
jetzk eine unangenehme Viertelſtunde für ſie
aſtbrechen würde. Sie ſollten ſich in ihren
von ſchlechten Gewiſſen diktierken Ahnüngen
nicht géirrt haben

Der Kömmerzienvat wandte ſich an ſeine
Gättin, und ſeine Stimme erklang in ſtren
gem Ernſt.

Durch Loewenſohn habe ich von deinen
oder, richtiger geſagt, von euren merkwürdi
gen Geſchäften erfahren. Jch muß ſagen,
daß ich eine derartige Handlungsweiſe im
höchſten Grade eürer unwürdig finde.“

Frau Helene Unger hatte ſich ſchnell ge
faßt. Haſt du vielleicht die Reiſe nach
Oſtende unternommen, um uns dieſe deine
Anſicht mitzuteilen fragte ſie höhniſch.

Reinhold Unger ſah ſie durchdringend an.
„Nein, erwiderte er, „dazu wäre mir meine
Zeit zu koſtbar. Ebenſowenig hege ich die
geringſte Hoffnung, dich und Sidonie von

nün, nennen wir die Sache bei ihrem
richtigen Namen von der Ehrloſigkeit
eures Vorgehens zu überzeugen.“

Als beide Damen empört auffuühren und
ihn heftig unterbrechen wollten, hob er ab
wehrend die Hand, und ſein Geſicht nahm
dabei einen ſolchen drohenden Ausruck aän,
daß ſie doch vorgogen, zu ſchweigen.
Der Komimerzienrat fuhr fort: „Ich durch

ſchaite den Plan, nach dem Ihr vorgegangen
ſeid. Jhr wolltet Konrad vor die Wahl ſtel
len, entweder ſein altererbtes Familienbeſitz
tum aufzugeben, und als völlig bermögensloſer Mann ſich in abhängige Stellung zu
begeben, oder um Sidonie zu freien. Da
habt Jhr zu einem ſchmutzigen Miltel gegrif
fen, und dabei jegliche Vorſicht außer Acht
gelaſſen. Wenn es mir nicht gelungen wäre,
den ſauberen Herrn Loewenſohn zum Still
ſchweigen zu verpflichten, dann pfiffen es
heute in Darmſtadt und in Frankfurt die
Spatzen von den Dächern, wie ſich Sidonie
t den Freiherrn von Phillburg erringen
wollteEr hatte zuletzt ganz langſam, jedes Wort
ſcharf betonend, geſprochen. Wie vor Schreck
erſtarrt ſahen Gattin und Stieflochter ihn
an. Die ungeheure Tragweite ihres Vor
gehens kam ihnen jetzt zum erſtenmal voll

Sie ſahen ein, wie un
vorſichtig ſie in dem Drang, Konrad zum
Handeéln zu zwingen, geweſen, und wie leicht
ſie gerade dadurch erſt recht alles hätten ver
derben können.

gut, daß Loewenſohn ſich direkt an neinen
Gatten wandte ſie wußte ja nicht, auf
welche Weiſe er die Angelegenheit erfahren
hatte „ich wäre mit dieſem unangenehinen
Menſchen wahrſcheinlich gar nicht fertig ge
worden.

Auch Sidonie war innerlich froh, daß die
Sache nun nach ihrer Meinung überſtanden,
und man keine weiteren Scherereien, Klatſch
uſw. zu befürchten hatte. Sie ſagte, klug wie
ſie war, ein paar Worte der Entſchuldigung,
daß ſie die Folgen nicht bedacht hätten, und
nun wäre ja die Sache erledigt.
„So?“ fragte der Kommerzienrat.
Das klang ſo merkwürdig, daß beide

Damen ihn befremdet anſahen
„Jhr meint alſo wirklich, damit iſt alles

erledigt, und Jhrkönnt jetzt in völliger Ge
mütsruhe die Früchte Eurer verwerflichen
Handlungsweiſe ernten?“

Das war bitterer Hohn, ohne Zweifel.
„Ja,“ meinte die ſchöne Sidonie etwas

ungeduldig, „was ſoll denn nun noch kom
men?“

„Das will ich dir gleich ſagen,“ antwortete
Reinhold Unger in eiſigem Ton, „du wirſt
n wotnöglich heute nöch, an Konrad vonhillburg ſchreiben, und ihm mitteilen, daß
du ihm ſein Wort wiedergibſt, und daß du
nicht ſeine Gattin werden kannſt.“

Sidonie ſprang erregt auf. Alles Blut
war aus ihrem Antlitz gewichen
„Das, das iſt unmöglich,“ ſtammelte ſie.

„Was fällt dir ein, ſolches Verlangen an
Sidonie zu ſtellen,“ rief nun auch Frau
Helene. eSie war ganz verſtört.
Ehern feſt, unbeweglich feſt blieben die

Mienen Reinhold Ungers. Er betrachtete die
Einvede ſeiner Gattin gar nicht, ſondern
wandte ſich der Stieftochter zu, die hoch
atmend vor ihm ſtand. Er dachte daran,
was dieſes Mädchen an ſeinem Kinde, an
ſeiner geliebten Fee getan, wieviel Leid und
Qual ſie ihr verurſacht. Und nicht ein Fun
ken von Mitleéid regte ſich in ſeiner Seele.
Auch er war feſt davon überzeugt, daß

Sidonie den Freiherrn nur aus äußerlichen
Gründen liebte, allenfalls eine ſinnlich. Lei
denſchaft für ihn empfand, aber einer tiefe
ren, Herz und Seele ausfüllenden Neigung
gänz unfähig ſei.

Und ſo ſprach er ruhig und kühl: „Es ſteht
dir natürlich frei, meinen Willen nicht zu
vollziehen, dann erfährt aber Konrad von
Phillbürg alles daß er unter dieſen Um
ſtänden nicht verpflichtet iſt, ſein Wort zu
hälten, verſteht ſich von ſelbſt. Jch werde
ihm nahelegen, daß er die Verlobung rück
gängig macht. Er hat damit meine Billi-
gung, und wird die Billigung jedes anſtän
digen Menſchen finden, der den wahren
Sachverhalt erfährt.“ Frau Doktor Bartols ſtill.

Fieberhaft arbeiteten die Gedanken hinter
Sidonies weißer Stirn. Sie hatte die
ſchönen ringgeſchmückten Hände ineinander
verſchlungen und ſtarrte vor ſich hin. Und
allmählich rang ſie ſich zu dem Entſchluß
durch, daß es wohl das Beſte wäre, des
Stieſvaters Gebot zu willfahren. Die
Zweifel, ob ſie ein großes Glück an Konrads
Seite finden würde, waren in der letzten
Zeit zu mächtig in ihr geworden. Einen
Blick warf ſie auf die Mutter ſie las in
deren Augen ungefähr dasſelbe, was ſie güch
dachte. Las aber darin noch einen Hin
weis, der ſie doch erröten machte, denn

ſchließlich geliebt hatte ſie Konrad mit der
gängzen Leidenſchaft, deren ihre hochmütige,
ſelbſtſüchtige Nakur fähig war S

Natürlich war es ihr ein Troſt und eine
Genugtuung, zu wiſſen, daß ſie, wenn ſie
dieſe Verlobüng rülckgängig machte, ſo gut
wie ſicher einer großen Zukunft entgegen
ging, die ihr reichen Erſatz für das Verlorene
brachte Mehr noch als die Freifrau von
Phillburg würde män die von märchenhaf
tem Glanz und Reichtum umgebene Gräfin
Apponezi beneiden

Bei dieſen berauſchenden Gedanken kehrte
die Röte in ihre blaß gewordenen Wangen
zurück. In ihre hellen Augen trat ein Aus
druck von heimlichem Triumph. S

Mit ruhiger Stimme ſagte ſie: „Unter
dieſen Umſtänden ziehe ich vor, Konrad von
Phillburg um Aufhebung unſeres Verlöb-
niſſes zu erſuchen. Er wird ja ohne weiteres
einwilligen,“ fügte ſie nun doch mit leichter
Bitterkeit hinzu. Ganz würde ihre Eitelkeit
das Bewußtſein, von dieſem Manne, dem
ſie ſo entgegengekommen, nicht wieder geliebt
zu ſein, nicht verſchmerzen.

Der Kommerzienrat war überraſcht, daß
Sidonie ſo ſchnell ſich fügte. Er e
ſtärkeren Widerſtand erwartet, und ſchob
nun alles auf ihre kalte, hochmütige Natur
Von der Bewerbung des ungariſchen Grafen
um ſeine ſchöne blonde Stieftochter hatte er
eben keine Ahnung, ſonſt würde er ihr
ſchnelles Nachgeben leichter begriffen haben.

Es folgte nun noch eine Unterredung zwi
ſchen dem Kommerzienrat und ſeiner Gaktin.
Beide ſtimmten darin überein, daß es na
türlich nicht erwünſcht ſei für Mutter und
Tochter, bald nach Mörsheim zurückzukehren.
Frau Unger beriet ſich raſch mit Sidonie,
und man kam überein, daß ſie zunächſt noch

e

in Oſtende bleibe und von da nach einem
vierwöchentlichen Aufenthalt in Paris an die
franzöſiſche Rivierag fahren, um dort den

Der Kommmerzienrat war mit allen Vorſchlägen ein e
verſtanden und im ſtillen froh, daß er ihre e

ganzen Winter zu verbringen.

Geſellſchäft, die ihm gar nichts, aber auch
nichts für Herz und Gemüt gab, für ſo lange

Frau Helene Unger dachte: „Es war dorh

Ein vollwerßger Ersatz für die
früher verwendeten Asbestteller
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Moha- Lochplatten
D. R. G. N.

Sle verhüten das Anbrennen und Oberkochen der Spelsen, Durch-
brennen der Töpfe, dienen als UVnterlage für heihe Töpfe, Plättetsen,
Einlage in Backofen und Bratröhre, ermöglichen das iangsame Weiſer-
Kochen bei kleingestellter Flamme, vertellen die Hitze gleichmähig
unter der Bratpfanne wichtig für Eierspeisen), beste Schufzeinlage
in Kochklsten. Die Moha Kochplatten sind unemptindlich gegen
Hitze und Feuchtigkeit, feuerfest, abwaschbar und dauerhaft.

In allen einschläglgen Geschäften erhältlich.

„Moha“- ürnberg 2.
kRers pro Stück: eckte 75 Pl. rund I.
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Normalſchnitt, Größe II u. III. tel aus Stoff hat man

geben; man muß
dieſen vor dem
Zuſchneiden er

kariertem
Stoff. Eiehe
Schnitt V.) Ex
forderlich für
5— 6 Jahre etwa
1,50 m karierter
Stoff, 1,00 m
breit, 0,40 m
weißer Stoff,
0,80 m breit
Der hübſche An
zug iſt leicht

nachzuarbeiten
Die kürzen Bein
kleider ſind vorn W
mit verdecktem
Knopfſchluß ein
zurichten und
mit dem Fut-
terleibchen zu
verbinden. Der
hintere Bein
kleidteil wird in
ein Bündchen
gefaßt und auf
geknöpft. Der
Kittel ſchließt
vorn rechts ſeit
lich. Den lin
ken Vorderteil

durch den
Schnallgurt

Rande in

ſen iſt, wird
erſte Rücken

teil hat man

ſchrägblende

der für

eingezeichneten

Mittellinie rei
chend zuzuſchnei

den. Zu dem Kragen8522. Cin- und dem Latz, der dem
faches Nach Keibchen aufgeknöpft
mittags ird, bot weißer Stoff

kleid. das Material Den Gür

erlei Stoff. Normalſchnitt, Größe II und III. zu verſehen
t

6528. Mädchenkleid
g u s kharſertemStoff. (Giehe Schnitt
VII Erforderlich für
10—12 Jahre etwa 8,30 m
karierter Stoff, 1,10 mm
breit, 0,55 m weiße Seide,
0,60 m breit, 0,75 m
Futter, 0,80 m breit Zu
dem hübſchen Kleide iſt
der Stoff im ſchrägen Fa
denlauf zu verarbeiten.
In dem Rücken und dem
Vorderteil hat man nach
Zeichenangabe je eine ein
fache und eine Tollfalte
einzulegen. Weiße Seide
bot das Material zu dem
kleidſamen Kragen und
den hohen Aermelauf
ſchlägen, die der Man

ſchette anzufügen
ſind. Futtertaille
und Oberſtoff wer

den am Halsausſchnitt
und unteren Rande mit
einander verbunden. Un
ter dem Gürtel wird

der Rock der Bluſe auf
l genäht. Den oberen Rock
rand hat man durch aus
h ſpringende Falten, die

nach Zeichenangabe ein
gelegt werden, einzu
ſchränken. Schlitz rück
wärts.

6529. Taghemd und
geſchloſſenes Bein-
leid mit Spißen-verzierung. (Siehe
Schnitt IX.) Erforder
lich für Größe II etwa
2,75 m Wäſcheſtoff, 0,80 m
breit, 1,00 m Einſatz
3 cm breit, 2,25 m Ein
ſatz, 118 cm breit, 4,00 m
Spitze, 3 em breit, zum

vorn durch eine Schnalle
zu leiten. Schleife aus
Seidenband.

6526. Knabenan-
zug mit Revers.(Siehe Schnitt VI.) Er
forderlich für 6—8 Jahre

etwa 2,00 mm Stoff, 1,10 m breit,
0,45 mm Futter, 0,80 mm breit. Ein
farbige, melierte oder geſtreifte
Stoffe eignen ſich zur Herſtellung
unſerer hübſchen Vorlage Die

J kurzen Beinkleider hat man vorn
mit verdecktem Knopfſchluß ein
zürichten und je ſeitlich mit Ta
ſchen zu verſehen. Der hintere
Beinkleidteil wird durch den
Schnallgurt zuſammengehalten
und der obere Rand dem Futter
leibchen aufgeknöpft. Die kleid
ſame Bluſe iſt mit einem ab-
ſtechenden Kragen, der Blenden-
beſatz erhält, garniert. Die vor
deren Ränder hat man auf der
Jnnenſeite über Leineneinlage
mit Oberſtoff zu bekleiden und
längs der Bruchlinie als Revers
nach außen umzülegen. Der Latz,
der dem Futterleibchen auf
geknöpft wird, und die Manſchet
ten, die den Aermel einſchränken,
erhalten alch Blendenbeſatz.
Gürtel aus Stoff, einreihiger
Knopfſchluß.

6527. Beinkleid und
helle Blüuſe für Knaben-
(Siehe Schnitt VII.) Erforder-
lich für 8— 10 Jahre etwa 1,10 m
dunkler Stoff, 0,80 m breit,
1,75 mm heller Stoff, 080 m breit, 6523. Kleid aus geſtreife Hemd 1,50 m Wäſche6528. Mädſchenkleid 1,00 m Futter, 0,90 mm breit. ter Seide u. ſchwarzem ſtoff, 0,80 m breit, 2,25 m

aus kariertem Stoff. Zu dem hübſchen Anzug kann Samt. (Zum Aufarbeiten Einſatz 19 cm breit,
o v man die Beinkleider für ſich her eines älteren Kleides geeignef.) 0,10 in Einſaß, 3 emSchninitt Normal ſtellen oder dem Futterleibchen (S. S mittmuſterbg., Schn. breit, zum Beinkleid. Den
ſchnitt für das Alter von aufknöpfen. Die vorderen Rän IV.) Normalſchnitt, Größe vordéren Rumpfteil des
8—10 u. 10— 12 Jahren. der hat man mit verdecktem und IV. hübſchen Taghemdes hat

e Bezugs bedingungen für Linda-Schnitte umſtehend

Knopfſchluß ein
zürichten und
den ſeitlichen

gänzen. 6525. SchlitzrändernKnaben Taſchen einzuanz ung a i s arbeiten. Derhintere Bein
kleidteil wird

ſammengehalten.
Zu der Bluſe,
die am unteren

Bündchen zu faſ

dem zweiten und
der zweite Vor
derteil dem erſten
mit übertreken
dem Rande auf
geſteppt. Den
linken Vorder-

ganzer Größe,
W öden rechten nur
bis zur einge

zeichneten Mit
tellinie veichend

zuzuſchneiden.

Eine Seiden-
gleitet den über

l tretenden Rand,n e denhat man in gan 6520. Thegterbluſe mit Stickereiverzierung. Knopfſchluß mit
zer Größe, den (Siehe Schnittmüſterbögen, Schnitt III.) Normalſchnitt, Soutacheöſen
rechten bis zur Größe II nnd III. 6521. Schoßbluſe aus zwei und Knopfchen

zu

ein

der
teil

in

be

6524. Nachmittags
kleid mit Faltenrock
Normalſchnitt, Größe T u. II.

6532
Samt-

kleid mit
heller

Weſte und
Kragen

für Mäd
chen. (S.

Schnitt
d muſterbg.,

W Schnitt
Normigl

ſchu. für d. Alter v. 6—8 und
8—-10 Jahren.

e o e
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man innerhalb der kaſtenarti
gen Vorzeichnüngen mit Grup
pen von je drei Bieſenſäum
chen zu garnieren (für drei
Bieſenſäumchen iſt 1 cm Stoff
zugegeben). Stickereieinſatz
ünd ſchmaler Spitzeneinſaß
ergibt die Vorderpaſſe und die
ſeitkiche Patte. Valenciennes
ſpitze begleitet den Ausſchnitt
und den Armausſchnittrand.
Auf der Arhſel Knopfſchluß.
In dem Beinkleidteil hat man
je ſeitlich den Schlitzeinſchnitt
auszuführen und die offenen
Ränder durch die anzuſetzende
Schlitzlaſche und ſchmalen
Saum zu ſichern. Der vor
dere obere Rand iſt durch Ab-
näher einzuſchränken und der
hintere obere Rand in ein
Bündchen zu faſſein. Spitzen
einſatz garniert die unteren
Ränder der Beinlinge. Der
Beinkleidteil iſt ſeiner Größe
wegen auf dem Schnittmuſter
bogen durchſchnitten und mit

6529. Tag hem d und geſchloſ
ſenes Beinkleid mit Spitzen-
verzierung. (Siehe Schnittmuſter
bogen, Schnitt IX.) Normalſchnitt,
Größe I und II. 6530. Tag-
hemd mit Paſſe nnd ge
ſſchlofſenes Beinkleid. Nor
malſchnitt, Größe II und IV.
6531. Taghemd und Bein-
kleid mit Verzierung von
geſtichten Punkten und

Zierſtiüch. Normalſchnitt,
Größe II und III.

zwei Umbrüchen gegeben; man
muß daher die Teile vor dem
Zuſchneiden längs der Durch
ſchnittlinie nach Buchſtabenangabe
züſammenſetzen und die Um
brüche ergänzen.

6532. Samtkleid mit
heller Weſte für Mäd-
chen. (Siehe Schnitt Erforderlich für 8 10 Jahre etwa
2,80 m. Samt, 0,80 m breit,
0,30 mm Seide, 0,60 mm breit. An
dem hübſchen Kleide aus dunkel-
blauem Samt ergeben der Einſatz,
der Kragen und die Aermelauf
ſchläge aus elfenbeinfarbiger
Seide mit Knötchenverzierung die
Garnitur. Die Bluſe wird durch
den geraden Jnnengurt mit dem
vorn links ſeitlich ſchließen-
den Röckchen verbunden. Den
Aermel hat man vorerſt durch
die Manſchette einzuſchränken-
Ein fertig käuflicher Lackleder

a Handarbeiten a
auf dem nächſten Schnitt

muſterbogen.

6593. Puppen junge mit langem Kittel.
kubpftem Höschen.

r

De

Wäſche für Damen.

(Siehe Schnitt
Normalſchnitt für das Alter von 3-5 und

(Siehe
Normalſchnitt für das Alter von 5-6

und 6—8 Jahren. 6527. Beinkleid und helle Bluſe für

6525. Kuabenanzug aus kaäriertem Stoff.
müſterbogen, Schnitt V.)
5-6 Jahren. 6526. Knabenanzug mit Revers.
Schnitlmuſterbogen, Schnitt VI.)

Normalſchnitt fürKnaben (Siehe Schnittmuſterbogen, Schnitt VII.)
das Alter von 6—8 und 8-10 Jahren.

(Größe mit Kopf 50 cm.)
6592. Puppenjunge mit aufge

(Größe mit
Kopf 40 cm 6591. Puppenmäd-
chen. (Größe mit Kopf 50 em. (Schnitte

je zum Preiſe von 209 erhältlich.

gürtel legt ſich um die
Taille.

3105. Bozener Man-
tel für Knaben. Waſſer
dichter Lodenſtoff ergab das
Material zu dem praktiſchenMantel. S dem Rückenteil
hat man nach Zeichenangabe
je eine gegenſeitige ausſprin
gende Falte einzülegen. Die
vorderen Ränder ſind auf der
Jnnenſeite über Leineneinlage
mit Oberſtoff zu bekleiden
und mit Knopfſchluß einzurich-
ten. Nachdem der Aermel in
den Armausſchnitt gefügt iſt,
wird dem oberen Rande die
mit Leineneinlage zu ver
ſehende Vorder- und die
Rückenpaſſe aufgeſteppt. Der
Umlegekragen begrenzt den
Halsausſchnitt. Den aufzu
ſetzenden Taſchen hat man die
Taſchenklappen einzuſetzen.

6517. Bluſe mit bunt-
beſtickten Borten. Er
forderlich für Größe III
etwa 2,00 mm Stoff, 1,00 m
breit, 2,00 m Borte, 4 cm
breit. Die kleidſame Bluſe
iſt in Kimonoform gearbeitet.
Eine wirkungsvolle Garnitur

J je

6533. Nachthemd mit Spitzen
verzie rung. Normalſſchnitt,
Größe l u. II. 6534. Schlichte s
Nacht hemd mit Bogenver-
zierun g. Normalſchn., Größe III

IV. 6535. Nachthemd mit
Verzierung von geſtickten
Punkten u. Zierſtich. Nor

malſchnitt, Größe II und III.

ergibt die Buntſtickerei auf
Schulter- ſowie Halsblende und
Aermelaufſchlag. Den Aus
ſchnittrand hat man vorn leicht
einzureihen und den Aermelrand
durch zwei, je gegenſeitig ein
zulegende Falten einzuſchrän-
ken. Der Aufſchlag wird der
Manſchette angefügt, den unteren
Bluſenrand faßt man in ein
Bündchen Kragen aus Glasbatiſt.

xöllllllue uilllllline Aullllllllrcenulllllllli,

Linda- Schnitte
Fönnen durch die Geschäfts-
gtellen des Blattes und die
bekannten Verhaufsstellen
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SächſiſchThüringſche Hausfrau Magdeburg, 25. November 1917.

Hyazinthenflor.
Einen ſchönen Hyazinthenflor erzielte ich da

durch, daß ich im November die Zwiebeln in Töpfe
ſetzte Und dieſelben in einen geſchloſſenen Schrank
ſtellte. Zuweilen begoß ich ſie mit verſchlagenem
Waſſer. Als ſie Farbe bekamen, nahm ich ſie her
aus und ſetzte ſie ins Stubenfenſter. Bei ſtarkem
Froſt nahm ich ſie abends vom Fenſter fort.

Welkgewordenen Meerrettich zu reiben.

Sollte durch zu langes Liegen der Meerrettich
welk geworden ſein, lege ich die Stange, nachdem
oben und unten je ein Scheibchen abgeſchnitten,
12 Stunden in kaltes Waſſer. Sie wird ſich faſt
wie friſch reiben, und um das läſtige Faſern zu
verhindern, nehme ich ſchon ſeit Jahren die
Staunge quer beim Reiben, wodurch ich mir viel
Zeit und Mühe erſpart habe. H. K.

Erſparnis beim Geſchirrſpülen.

Da nicht jedermann ſeinen Spültiſch beſitzt,
möchte ich mitteilen, wie man viel Gas erſparen
kann. Ich ſtelle die Schüſſel mit kaltem Waſſer

e auf den Gaäsherd und zünde eine Flamme an. Iſt
das Waſſer noch nicht ſehr heiß kommen die Kaf
feetaſſen und das nicht fette Geſchirr daran. Dann
nach und nach, wenn das Waſſer wärmer wird,
das ſchmutzige Geſchirr. Dann, wenn man nicht
mehr viel zum Spülen hat, löſcht man das Gas ab,
das Waſſer bleibt noch heiß, da es auf dem heißen
Gasherd ſteht und das Waſſer nicht erſt in ein
anderes Gefäß geleert werden braucht. M. F.

Weiß und Rotkohl aufzubewahren,
Verfügt man über einen luftigen, trocknen, froſt

freien Kellerraum, ſo kann man im Herbſt und
im Winter in dieſem Weiß- und Rotkohl monate
lang aufheben, ohne befürchten zu müſſen, daß der
Kohl an Güte e erleidet oder verdirbt. Man
verfahre dabei auf folgende Weiſe Man ſchraube
Haken in die Decke in Abſtänden von ungefähr
30 Zentimeter und hänge an dieſe die Kohlköpfe,
an deren Stiele man zu dieſem Zweck Baſt oder
Bindgarn befeſtigt hat, auf. Die Köpfe dürfen
ſich nicht berühren, weil dadurch Druckſtellen ent
ſtehen, die zum Faulen Veranlaſſung geben kön
nen. Nur Winterweißkohl und Winkerrotkohl iſt
zum Einnehmen zu wählen und nicht der Som
merkohl, weil dieſer ſich nicht lange hält. Der
Winterkohl unterſcheidet ſich von dem Sommer
kohl durch eine dunklere Färbung und dadurch,
daß er feſter iſt als jener J. S-

Geschaftssteſte: Halle a. S Schmeerstraße 17-18. Fernspr. 2825

Zeikgemäßes Preisgusſchreiben.
Unker dem Protektorate Seiner K. und K. Hoheit

Admiral Erzherzog Karl Stefan hat das Hnopf
Muſeum Heinrich Waldes, PragWrſchowig
Sammlung von Kleiderverſchlüſſen aller Arten und
Zeiten, ein Preisausſchreiben im Geſamtbetrage
von K. 5000 erläſſen, zur Schaffung von Kleider
verſchlüſſen bezw. Kleidungsſtücken, welche den Arm
Amputierten und Armbeſchädigten das An und
Auskleiden ohne fremde Hilfe ermöglichen. Das
Preis Ausſchreiben hat den Zweck, ſur beider
ſeitig ArmAmputierke oder Armbeſchädigte Klei
derverſchlüſſe, gegebenenfalls beſondere Kleidungs
ſtücke zu ſchaffen, welche es dieſen Jnvaliden er
möglichen, ſich ohne fremde Hilfe an und auszu
kleiden Die Einſendungen ſollen möglichſt bald,
müſſen aber bis ſpäteſtens 31. Januar 1918 an die
Adreſſe „Knopf-Muſeum Heinrich Waldes Preis
Ausſchreiben, PragWrſchowitz auſgeliteſert ſein.
Reichsdeutſche Sendungen müſſen die Aufſchrift
tragen: „Knopf-Muſeum Heinrich Waldes, Preis
Ausſchreiben (Herrn Eduard Merzinger, Dresden
A. Kl. Plauenſche Gaſſe 39 41). Die näheren Be
dingungen ſind bei den beiden angegebenen Adreſ
ſen (Prag und Dresden) zu erfragen

I

I

Annahme Von Abonnements und Inseraten
S 2-Ammendorf: Minna Römer Freyburg a. Unſtrut: Thereſe Lauchſtädt Karl Voigt, Schotterey Nietleben Frau Nebelung Heide Sangerhauſen: a

Wörmlitzerſtraße 38 Cairo, Kleine Kirchgaſſe 3. eng a in ſt als eeroblin Martha Voigt ſchmidt, eben er
t Ernſt- Laucha a. Unſt. Frau Hulda erröblingen: artha vig ttin:e e c i Scene 28 n Un Seint Ftanz Soyes.Diemitz bei Halle a. S. Frau Hettſtedt a. Südharz: Frau Rohne, n San gen Maria Kuhnt, nene SWelene Bornemann Die „SächſiſchThtt

Mandel, Kroſigkſtraße Bernhardſtraße j ie „Sächſiſch-Thür. HausfrauEisleben. Frau Th. Schorrig, Kloſter-Mansfeld:
Ramberg 18, J.

e

Frau Suppe,
Mansfeld (Stadt) Frau Helene

Barthel, Brauhausplatz 8, par
Merſebürgerſtraße 11, parterre.

Naumburg a.
kann auch durch ſede Buchhand

Saale: lung und durch jedes PoſtamtFrau

Das höchst u. bestzahlende
Geschäft

ist und bleibt

w. Theuri
NDomplatz9 Reilstr. 23

Telephon 5659

Auch erhält jetzt jeder tau-
sendste Bringer einen Extra-
Preis von 10 Mark. Sammelt
und bringt zum Verkauf zu

W. Theuring.

MaxLöschke
Hallea. S,

Alter Markt

Neu aufgenommen
Blusen u. Kragen.

Ständig grosses Lager in

Trauerhüten
Ach Rünzel, 1739

Hatle, Leipzigerstr. 69.Beim Eben vergüte bei Vor- gNeueKurse
legung dieser Anzeige 1 Gratis Pro- S tinten Ggramm für die nächstfolgende Kaffee-
stunde der Sächs.- Thür. Hausfrau

Thondorferſtraße 160. terre. Frenzel Georgenberg bezogen werden.
Hutformen Trotz en noch billiger

Baäncder und Federn n r 782

r für Gas u.Lampen u. Zubehör hre
Kierrt Litzenbevg,

Gr. Steinſtraße II. Telefon 4025.
Kein Laden.

Verk. im Fabrikkontor, Hofgebäude.

S

zir Kusbildung von jüngeren
ind älteren Damen für das

u fertig ang Kaufmänn. und landwirtschaktl.

h Grosse Tuswen

handgeſtichferu gehäkelter

Perlbeutel
e

u

Kontor beginnen täglieh. o

O
O
O
O

O

8 Carl Gieseguth's
8 Handelslehranstaſt, Buchföhrung-,

S Schreih- u. Kontoristenschule
Z alle à 9, Lnbsdertenstrasse 15. 8

O Fernrut 3013. Prosp. gratis G
e

c

Ilohlsaum
Regeageafdren in Blusen u. Wäsche, Kur-

bel- und Plattstichsticke-

Frau v, Schulz Zahn-Atelier
Steinweg 52.

Sprechzeit 9-7 Uhr.Spe-iaſistin für Damen und Kinder.

Mittelcleutsche Privat-Bank
Filiale Halle a. S.

oststr. 12. Fernspr. 1882, 1883, 1692
empfiehlt sich zur

5

Ausführung aller bankgeschäft-
lichen Aufträge n

h

reien, Langetten, Knöpfe-
Anfertigung, Knopflöcher
in Wäsche, Blusen, Mäntel,
Jacketts usw., Mono-
gramme-Plissee jeder Art

empfiehlt in anerkannt
bester Ausführung [6380

Bruno lundenbery

Leipziger Strasse 18, II.
Zwoeiggeschäfte: Goelststr 20 u.

Eisenach, Johannesstr. 4. Tel. 5925

Größte Werkstatt am Platze
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FPEL W AREN
Nur eigene Anfertigung neuester Modelle von
billigstem bis feinstem Pelzwerk bei soliden Preisen,
Neu und Umfüttern von Herren- und Damen-
pelzen, sowie sämtl. Reparaturen schnell u, preiswert

G. Finke, Magdeburg
57, l

Uhren u, Goldwaren
Wand- u. Wecker-Uhren, Trauringe
Kauiſfen Sie ſtets am besten u. finden reichste Auswahl bei

Fritz Neubert Alter Markts233
B Reparaturen schnell und billig

R ZEI A USA.
wenn Sie „„Kiwal“ verwenden. Kiwalwerden ist eine Nakrung für den Lack und die

wie nen Politur der Möbel, nimmt alle Flecken,Schmutz, selbst Tintenspritzer von der
S Weg und laßt eine glänzende Obertlache zurück. Glänzende Atteste.

Kiwal ist überall zu haben für den Preis von 1,50 Mk. pro Flasche, Evtl.
erfolgt der Versand in Paketen von 5 Flaſchen für den Preis von M 7 50

postfrei gegen Nachnahme direkt durch den Fabrikanten
N. Sehmid, Apotheker, Grob-Sachsenhelm 14 Württemberg

Wiederverkäufer erhalten angemessenen Rabatt.

[c754

Betitfedern- Total- Ausverkauf
Fortzugshalber verkaufe meine ganzen Bestände Ia. Bettfedern,
Beste Gelegenheit, sich mit den immer teurer werdenden Federn
zu bedeutend herabgesetzten Preisen zu versorgen,
Behälter (alte Bezüge, Papiersacke etc.) bitte mitzubringen,

B. Beck Nachf Knochenhauer Ufer 56.*9 Boettfedern-Spezial-Geschäft [4185

r Sohn onsto Andenren an ſebe Ver storbeno l

Photographische Woergrößerungen
Aquarell-, Pastell- und Oel- Gemäldes
nach Kleinen, auch mangelhaften Bildern, unter
Garantie sprechender Aehnlichkeit, liefert billigst

Kunstanstalt Prnst Damm, Magdeburg-S.
Luthe 2, Weslendsir, Fern 5970. 1899

ſt Tederwaren
Damentaschen, Geldtaschen, Uhrarmbänder.
Perlbeutel, Broschen, Ketten, Armbänder, Nippes

ff. Bürsten
Kopf-, Kleider-, Hand u. Scheuerbürsten

Schrubber Besen aus Robhaar
Einkaufsheutel Markttaschen Haarpfeile

Spangen Kämme Spiegel
r Liebesgaben für Soldaten
J. H. Schmidt jun. Co.

3 eDamen utz!
Anfertigung jeder p Preiswerte

Hüte in Volour, Samt u. T«ilz, sowie
alle Saisoh- Neuheiten vorhanden.

Droua Haus TeeHergestellt v. Deutsch. Drogisten-
Verband von 1873 E. V.

Aus deutsch. Kräutern gemischt.
vorzügl. Genubmittel u vollwert,
krsafz für schwarzen und grünen Jee,

D. Aur goektl. Beach tung
Jeh 2zahle 3 Nk. monatlich
und bestelle bei Otto Co- Verlag
Blu e Haändelplatz
8. Narlitts gämtl. Roman
Vollcsausgabe 10 Bde, geb, 20 M.

(nserat bei Bestellung einsenden

6292

Her vor- Kraft
ragende
Qualitat Würfel

Hober kettgehel t

100 Stek, 4 M
gegen Vorein-
sendung, franko

Nachnahme
30 Pfg. teurer

Du
krturt, Kartäuverstragge 51.

qusgekäümmt, kauft
zu höchſten Preiſen
Oehlstöter,
Breiteweg 1140.
Eis Kötentor

we auf Geſteünng einer in
dieſem Slatſe angezeigten

Ware ſchlecht bedient werden ſollte.

obgleich er ſich bei Erteilung
des Anufkrages als Leſer des
Blattes bezeichnete
Mitteilung machen.

Die Geſchäftsſtelle
S

wolle uns

Naydoburg, Ashepfortedtt. 99, l
Ecke Wittenbergerstrasse). rei so reZu haben in den Aareb Plabate

Kenntl. gemachten Drogenhandl.
Wo nicht zu haben, weist der
Deutsche Drogisten Verband,
Berlin W 9, Verkaufsstellen nach.

Das große

Der Winter ſteht vor der Tür.
Wenn Sie mir Ihre alten Strümpfe, wo die Längen noch guterhalten ſind, einſchicken, ſo erhalten Sie aus

6 Paar zerriſſenen Strümpfen 8 Paar Strümpfe
6. Paar zerriſſenen Socken Paar Sockennach meiner geſ. geſch. Methode Nr. 662936 3a wieder wie neu

ne ſo daß dieſelben atch zu Halbſchuhen getragen werden
können (Die Füße bitte nicht abchſneiden.) Preis 60 Pf. pro Paar

„Zur Ftrumpfmühle

7 Erfurt, SWer probt lobt Wachs olin!
Hermann Keineche, Eriurt, Tbberstt- 636
Das flüssige bron

J

Wäſche weiß zur en r e e Waſchmitte s(an Stelle von Schmierſeife zu benutzen). Zu
haben in Beuteln in vielen einſchlägigen Geſchäften, à Paket 50 Pfg.

erſetzt die ſchwer zu bekommendeBolivig -Waſchmittel en für e Geſicht und Bad
Loſe zu haben bei Gebr. Steinhaus, Neuwerkſtraße und Schlöſſerſtraße,Th. Julich, Marktſtr., H. Zölner, Trommsdorffſtr. u. Schmldiſtedter ſtr.

BolNeuglänz, beſter Erſatz für Bohnermaſſe.

Bolsriſhann
Alles nähere durch Pom Haupkniederlage de

her Louis Duter ſt Laborcleriuns
Fernſprecher 1337.

Traumbuch
nach alten ägyptischen und arabischen
Urkunden nur M. 150, Nachn. 1.80, dazugratis 36 Wahrsagelcaet. wit Beschreib

K. Hauclte, Berlin 326, Revalerstr. 32
LKleiderstickereien
Wäschezeichnen
Blisscer Brennerei
JStoſkknöpkfe
Hohlsäume

Gustav Voigt,
BRVURI, Anger 21, I.

Mechanische Stickerol-

G

Reserviert für

Fritz Sriehson
Schneider Reparatur Werkstat

Magdeburg
Georgenslrahe 3, en

wehle Cent Be ttuässen,
werden ausgebessert, gereinigt,
en nene und an geben. Ausk. umſonſt. „Sanis- Vers-
eder rer r umge- Sand, Nünchen 55, Landwehrſtr. 44

Nax Gärtner, Iohannesstr. III

Vefrelung ſofort. Alter u. Geſchlecht an

GetrockneteSpeisepilzeOp Butter piize
Maronen- nie

Auslandsware, neuer Ernte, pro Pfund
Jenaer P

Verbraucher abzugebenLeiter: R. Kliemann.en. Engsipiatz 14 Otto Winter, Naumburg a, 9.
3eginn neuer u Jahbreskurs,f. Frauen u. Töchter am 2. Jan. 18.

Lehrpl. kostenfr. durch d Schimteit
Die Ware ist vom botanisch, Institut
als ein wandtrei befunden und Preis

behördlich Eeregelt

at-Hancdelsschule M. 1410, hat per Nachnahme an

Die naturgemähe Heilweige

Volkstümlich dargeſtellt von

J. H. Franke (H. Worntmann)
Preis geb. in Leinen geb. .50

Deutsches Druck n. Verlagshaus
(G. m. P. II.

Berlin SW 68, Lindenstrasse 26

Gesehäfts Anzeigen

Wort 4 Pfennig
Unter dieſer Rubrik finden An
zeigen von Geſchäftsleu-ten von Lehr- und Unterricht s- Anſtalten uſw. Auf

nahme.

Vedarfs- Artikel fin. Damen
ſowie Artikel zur Kranken und
Schönheitspflege billigſt zu haben
bei Frau Seppelt, Maägdeburg,

inenſtraße Nr. 7, Tr.Diesbezügliche Anfragen werden
nur gegen Rückporto beantwortet

Maſſage von ärztlich geprüfter
Maſſeuſe.. Nur ägußere Behand-
lung WWdiſchehofſtraße 1, vorn
parterre, Eingang e es
ſtraße [4153KonſumWaſchextrakt, D. R
Patent. Vorzügliches Waſchmittel
für weiße und bunte Wäſche
Sehr ſparſam. 1 Pfund 90 Pfg.
10Pfund- Eimer inkl. 10,50 Mark.
P. Peterke, Magdeburg, Breike-weg. 157, Eg. Weinfaßſtr. Nach
auswärts gegen Nachnahme

Einlegeſohlen beſter Schutz
gegen kalte Füße. (Auch als Brand
ſohlen verwendbar) 5 Paar Mark
1,50 franko gegen Nachnahme oder
Voreinſendung des Bekrages. Ge
brüder Schmidt. Frankenhguſen g.
Kyffhänuſer. [712

Verantwortllch für
Magdebürg; f

die Loralredattton Johanna Vetterling, Magdebürg; für Moöden und Handarbeiten Eliſ
alles übrige Elsbeth Sellien, Berlin. Druck und Verlag

Erfurt, Schlöſſerſtraße 11/12

Falkent hal, BVerlin; für
Deutſche

Dynck und Verlag haus (B. in. b. H.).

Halle, Schmeerſtraße s

Juſergte und Preſsaufgaben Otto Nledel,Zweigniederlaſſung: Magdeburg, Tiſchlerbrücke 17;
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